
 
 1 

 

VORLESUNGSVERZEICHNIS 
SOMMERSEMESTER 2027 

 

 

 

 

 

 



 
 2 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

DAY 01: Sprachpraktische Übungen……………………………………………………………………………………. 

Allgemeine Kursbeschreibung für alle Sprachkurse: I-IV……………………………………………………….. 

SPR 2: Sprache II – 2. Semester…………………………………………………………………………………………….. 

SPR 4: Sprache IV – 4. Semester……………………………………………………………………………………………. 

2. Semester………………………………………………………………………………………………………………………….. 

DGY 12: Phonetik / Phonologie………..…………………………………………………………………………………… 

DGY 18 [ΜΠΔ3]: Einführung in die Didaktik des Deutschen als Fremdsprache I…………..………..  

DLY 24: Literatur des 20. Jahrhunderts ..………………………………………………………….………………….. 

DLY 29: Deutsche Kultur……………………………………………………………………………………………..………… 

4. Semester…………………………………………………………………………………………….……………………………. 

DAY 02: Wissenschaftliches Arbeiten. Einführung .................................................................... 

DGY 17: Pragmatik...……..………………………………………………………………………………………………………. 

DGY 19 [ΜΠΔ 3]: Einführung in die Didaktik des Deutschen als Fremdsprache II …………………. 

DLY 22: Literatur des 18. Jahrhunderts…………………………………………………………………………………. 

DLY 26: Literaturtheorie……………………………………………………………………………………………………….. 

DLY 28: Einführung in die Theorie und Praxis des Übersetzens.…………………………………………….. 

6. - 8. Semester…………………………………………………………………………………………………………………….. 

DGA 31: Morphologie ………………………………………………………………………………………………………….. 

DGA 34: Lexikologie……………………………………………………………………………………………………………… 

DGA 35: Textlinguistik.…………………………………………………………………………………………………………. 

DGA 37: Konversationsanalyse.………………………………………………………………………………………..…… 

DGA 38: Phraseologie: Kontrastive Phraseologie ...................................................................... 

DGB 44: Empirische Linguistische Wissenschaftliche Untersuchung…………………………………….. 

DGC 49: Computerlinguistik………….……………………………………………………………………………………… 

DGD 53 [ΜΠΔ 3]: Sprachdiagnose und Unterrichtsevaluation / Praktikum………………………….. 

DGD 54 [ΜΠΔ 2]: Neue Technologien beim Fremdsprachenlernen……………………….………….…. 

DLA 61: Weimarer Klassik…………..……………………………………………………………………………………….. 

DLA 65: Literatur zwischen 1900 und 1945............................................................................... 

5 

5 

5 

6 

8 

8 

8 

9 

  9 

10  

10 

11 

11 

12 

  13 

13 

14 

14 

14 

 

 

16 

 

 

 

  

 

 

16 

 

 

 

17 

17 

18 

19 

 

 

 

 

15 

15 

 

 

 

20 

 

 

 



 
 3 

DLB 70: Gattungstheorie II: Lyrik..……………………………….………….……………………………………..….. 

DLB 75: Deutsche Literatur und neuzeitliches Griechenland………………………………………………. 

DLC 78: Literarische Übersetzungskritik….………………………………………………………………………….. 

DLC 80: Ästhetik / Kunst………………….…………………………………………………………………………….…… 

DLD 82: Deutsche Geschichte .…………………………………………………………………………………………… 23

4 

 

22 

23 

21 

 

 

 

21 



 
 4 

 

 

 

 

 

SOMMERSEMESTER 2027 

 

 



 
 5 

DAY 01: Sprachpraktische Übungen 

 

Allgemeine Kursbeschreibung für alle Sprachkurse: I-IV 
 

Ziel der „Sprachpraktischen Übungen“ ist die sprachliche Weiterqualifizierung der 

Studierenden. Das Angebot von je einem Sprachkurs in den vier Semestern des 

Grundstudiums dient der systematischen Unterstützung des Deutscherwerbs. Ziel ist die 

Festigung und der weitere Ausbau der allgemeinsprachlichen kommunikativen Kompetenzen 

auf Niveau C1 sowie der Aufbau und die Festigung allgemeiner und fachspezifischer 

wissenschaftssprachlicher kommunikativer Kompetenzen. Diese Kompetenzen sind ein 

wichtiges Instrumentarium für die erfolgreiche Durchführung des Studiums sowie die 

berufliche Entwicklung der Studierenden. 

Das Studienprogramm umfasst Hauptkurse und Kurse zur Wiederholung und Vertiefung des 

gelehrten Stoffs (siehe im Einzelnen in den Kursbeschreibungen unten). In allen vier Kursen 

erfolgt eine Schulung der mündlichen und schriftlichen Fertigkeiten. Dies geschieht vor allem 

ausgehend von der Rezeption authentischer Texte zu Themen von allgemeinem und 

studienbezogenem Interesse. Außerdem werden sowohl die rezeptiven (Hören und Lesen) 

als auch die produktiven Fertigkeiten (Sprechen und Schreiben) geübt. Parallel zu den 

Sprachkursen ist zusätzliches Lernen zu Hause notwendig, um den Anforderungen der 

Prüfungen genügen zu können. Im Folgenden werden für die im Sommersemester 

angebotenen Sprachkurse nähere Beschreibungen gegeben. 

 

SPR 2: Sprache II – 2. Semester 
KursleiterInnen: Ioanna Rizou, Nansy Kontomitrou, Anastasia Chournazidi 

Dieser Kurs entspricht dem Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für 

Sprachen und wird im Sommersemester neun Stunden in der Woche angeboten. Davon sind 

drei Stunden der Hauptkurs, drei Stunden werden der Vertiefung ausgewählter sprachlicher 

Phänomene und weitere drei Stunden der Wiederholung gewidmet. Die Teilnahme und 

aktive Beteiligung an dem Hauptkurs und an dem Vertiefungskurs im Rahmen der 

Sprachpraxis ist verpflichtend. Sie sind daher Voraussetzung für die Teilnahme an der 

Abschlussprüfung. Die Teilnahme an dem Wiederholungskurs der Sprachpraxis ist nicht 

verpflichtend, doch die regelmäßige Teilnahme an dem Wiederholungskurs fließt in die 

endgültige Bewertung mit ein.  

 

Im Kurs werden Texte allgemeinen Interesses aus der gedruckten und elektronischen Presse 

behandelt, sowie Texte in einfacher Wissenschaftssprache (bzw. gehobener 

Allgemeinsprache). Besonderer Schwerpunkt wird auf die Erweiterung der lexikalischen 

Kompetenz der Studierenden gelegt (Wortfamilien und Wortfelder, Synonyme, Antonyme), 

auf die Wiederholung grammatischer Phänomene auf Niveau B1 sowie die didaktische 

Vermittlung grammatischer Phänomene auf Niveau B2.  
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Nach dem erfolgreichen Abschluss des Kurses wird von den Studierenden erwartet, dass sie 
in der Lage sind: 

 schriftliche Texte aus den oben genannten Bereichen zu verstehen und zu bearbeiten, 

 niveau-spezifische Wortschatzübungen erfolgreich zu bearbeiten sowie einzelne Wörter 

und Phrasen je nach der Kommunikationssituation zu äußern, 

 Texte mit klarer Gliederung und angemessenem Wortschatz zu verfassen, in denen 

etwas beschrieben, beurteilt, geschlussfolgert wird, Ideen angeführt und Lösungen zu 

einem Problem vorgeschlagen werden, 

 Interviews und mündliche Kurzreferate zu einem Thema sowie die anschließende 

Diskussion zu verstehen und sich dabei mit einem kurzen Beitrag / einer kurzen Frage zu 

beteiligen, 

 einen Zeitungstext oder ein Thema mündlich darzustellen und an der anschließenden 

Diskussion auf einfache Fragen zu antworten, 

 Tabellen, Statistiken, Diagramme etc. mündlich zu versprachlichen. 

Leistungsnachweis: schriftliche und mündliche Prüfung (60% schriftliche Prüfung + 40% 

mündliche Prüfung). Mindestnote für jeden Prüfungsteil separat: 5 

 

 

SPR 4: Sprache IV – 4. Semester 
KursleiterInnen: Ioanna Rizou, Nansy Kontomitrou, Anastasia Chournazidi 

Dieser Kurs entspricht dem Niveau C1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für 

Sprachen und wird im Sommersemester neun Stunden in der Woche angeboten. Davon sind 

drei Stunden der Hauptkurs, drei Stunden werden der Vertiefung ausgewählter sprachlicher 

Phänomene und weitere drei Stunden der Wiederholung gewidmet. Die Teilnahme und 

aktive Beteiligung an dem Hauptkurs und an dem Vertiefungskurs im Rahmen der 

Sprachpraxis ist verpflichtend. Sie sind daher Voraussetzung für die Teilnahme an der 

Abschlussprüfung. Die Teilnahme an dem Wiederholungskurs der Sprachpraxis ist nicht 

verpflichtend, doch die regelmäßige Teilnahme an dem Wiederholungskurs fließt in die 

endgültige Bewertung mit ein.  

Im Kurs wird besonderer Schwerpunkt auf das Verstehen, Analysieren und die Produktion 

geschriebener und gesprochener Wissenschaftssprache gelegt. Zum Lehrstoff gehören Texte 

aus der allgemeinen Wissenschaftssprache und leichtere Fachtexte aus den einzelnen 

Gebieten des Germanistikstudiums (z.B. Sprachwissenschaft, Literaturwissenschaft, 

Fremdsprachendidaktik). Zusätzlich wird die lexikalische Kompetenz der Studierenden 

entwickelt, grammatische Phänomene auf Niveau B2 werden wiederholt und grammatische 

Phänomene auf Niveau C1 werden didaktisiert. 

Nach dem erfolgreichen Abschluss des Kurses wird von den Studierenden erwartet, dass sie 

in der Lage sind: 

 Texte aus der allgemeinen Wissenschaftssprache und leichtere Fachtexte aus den 

Geisteswissenschaften zu verstehen und zu bearbeiten, 
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 die Thesen des Autors eines gelesenen Textes zu kommentieren, 

 eigene Thesen schriftlich zu formulieren und sie mit Argumenten zu begründen, indem 

sie die entsprechenden Redemittel gebrauchen, 

 den Inhalt eines Sachtextes oder eines wissenschaftlichen Textes aus den 

Geisteswissenschaften mündlich zu präsentieren und auf entsprechende Fragen zu 

antworten, 

 sich wissenschaftssprachlich – mündlich und schriftlich - verständlich zu äußern. 

Leistungsnachweis: schriftliche und mündliche Prüfung (60% schriftliche Prüfung + 40% 

mündliche Prüfung). Mindestnote für jeden Prüfungsteil separat: 5 
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2. Semester 
 

DGY 12: Phonetik / Phonologie 
Lehrkraft: Evdokia Balassi 

 

Ziel der Veranstaltung ist es, einen Einblick in die Phonetik und Phonologie zu geben, so dass   

die Studierenden in der Lage sind, die griechische mit der deutschen Sprache phonetisch und 

phonologisch zu vergleichen.  

 

Nach erfolgreicher Teilnahme an der Veranstaltung besitzen die Studierenden die Kenntnis 

über 

 die wichtigsten Begriffe der Phonetik und Phonologie 

 die Phonetik des Deutschen und Griechischen 

 die phonetische Transkription (IPA) 

 die wichtigsten phonologischen Regeln des Deutschen und Griechischen 

 die Aussprachefehler, die von einem griechischen Deutschlerner erwartet werden 

 

Leistungsnachweis: mündliche Prüfung  

 

DGY 18 [ΜΠΔ 3 / ΠΔΕ 3]: Einführung in die Didaktik des Deutschen als 

Fremdsprache I 
Lehrkraft: Ioanna Karvela 

Ziel des Seminars ist es, den Studierenden des zweiten Semesters diejenigen Kenntnisse und 

Fähigkeiten zu vermitteln, die einerseits für ihre Teilnahme an den Lehrveranstaltungen zur 

Didaktik in den nachfolgenden Semestern notwendig, andererseits für ihre spätere 

berufliche Beschäftigung als Deutschlehrer von Bedeutung sind. Der Lehrstoff umfasst die 

folgenden Bereiche: a) Faktoren, die das Erlernen einer Fremdsprache beeinflussen (z. B. 

Alter, Motivation) b) die vier sprachlichen Grundfertigkeiten (Lesen, Hören, Sprechen, 

Schreiben) und die Besonderheiten jeder Fertigkeit für die Unterrichtspraxis, c) die 

wichtigsten Kompetenzen eines Lerners/einer Lernerin, nämlich die grammatische, die 

lexikalische und die phonologische Kompetenz, und d) die wichtigsten Methoden des 

Fremdsprachenlernens. 

 

Der erfolgreiche Abschluss des Seminars macht die Studierenden mit folgenden Fähigkeiten 

vertraut: 

 die Faktoren, die das Erlernen einer Fremdsprache beeinflussen, zu kennen, 

einzuschätzen und bei der Gestaltung des Unterrichts zu berücksichtigen, 

 geeignete Übungen für die Förderung jeder der vier sprachlichen Grundfertigkeiten 

auszuwählen, zu gestalten und nach ihrer Angemessenheit zu bewerten, 

 die drei genannten Kompetenzen der Lerner zu fördern, 

 die wichtigsten Methoden des Fremdsprachenlernens zu kennen. 
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Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

 

DLY 24: Literatur des 20. Jahrhunderts 
Lehrkraft: Nikolaos-Ioannis Koskinas 

Die Vorlesung konzentriert sich auf die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts (1900-1945) und 

bietet einen Überblick über die Geschichte der deutschsprachigen Literatur in diesem 

Zeitraum, angefangen vom Naturalismus, dem Ästhetizismus und den Avantgarden bis hin 

zur Literatur der Weimarer Republik, des „Dritten Reichs“ und des Exils. Anhand der Lektüre 

ausgewählter Texte sollen die Grundcharakteristika der wichtigsten literarischen 

Strömungen der Zeit einsichtig gemacht werden.  

Nach erfolgreichem Abschluss der Vorlesung  

 haben die Studierenden Grundkenntnisse der literarischen Strömungen und Gattungen 

sowie der kontextuellen Bedingungen der untersuchten Epoche  

 beherrschen die Studierenden Grundcharakteristika repräsentativer Texte der ersten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts 

 sind    die    Studierenden    in    der    Lage, die    untersuchten    Texte    ansatzweise    

zu interpretieren. 

Die Vorlesung wird von einem Lektürekurs begleitet. 

Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

Eine Basisbibliographie steht den Studierenden zur Verfügung, während die Veranstaltung 

durch die Lernplattform „e-class“ begleitet und unterstützt wird. 

 

DLY 29: Deutsche Kultur  
Lehrkraft: Aglaia Blioumi  

 

Die Lehrveranstaltung gibt einen Überblick über Grundlagenkenntnisse in Bezug auf den 

„cultural turn“ in den Geisteswissenschaften. In einem weiteren Schritt gibt die 

Lehrveranstaltung einen Überblick über die historische, politische und kulturelle Entwicklung 

Deutschlands, wobei eine weite zeitliche Bandbreite vom deutschen Mittelalter bis heute 

anvisiert wird. Konkret werden im Zuge der Wissensvermittlung folgende Bereiche 

behandelt: a. Überblick über die deutschen Bundesländer und Geographie, b. politische 

Struktur und Parteien, c. Erziehungssystem, d. Frauenbewegungen, e. Geschichtliche Phasen 

samt literarischen und kulturellen Strömungen. Zur Vertiefung werden in der Veranstaltung 

entsprechende Übungen und Arbeitsblätter in Einzel- und Gruppenarbeit durchgeführt. Ziel 

ist über die Vermittlung des landeskundlichen Grundwissens hinaus die diskursive Deutung 

des zeitgenössischen ‘Deutschlands’ aufzuzeigen.  

Am Ende des Seminars sollen die Studierenden befähigt werden:  

 Kognitive Kenntnisse in Bezug auf Grundlagenwissen kultureller Diskurse zu erwerben. 

 Motivationale Kompetenzen zu entwickeln.  

 Einsicht darüber zu entwickeln, dass sich sowohl Faktenwissen als auch literarisch-

kulturelle Texte gegenseitig bedingen.  

 Reflexionsbezogene Fähigkeitskomponenten zu entwickeln, um historisch-kulturelle 
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Objektivationen kritisch zu hinterfragen.  

 

Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

 

4. Semester 
 

 

DΑY 02: Wissenschaftliches Arbeiten. Einführung 
Lehrkraft: Anastasia Chournazidi 

 

Wer studiert, muss nicht nur allerhand lernen, sondern auch das systematische Lernen 

lernen und wie man mit dem Gelernten umgeht. Das Gelernte soll nicht nur in Prüfungen 

korrekt wiedergegeben werden, sondern es muss während des gesamten Studiums 

angewendet werden, um u.a. wissenschaftlich, mündlich und/oder schriftlich zu 

kommunizieren: mündlich in Form von Referaten sowie den anschließenden Diskussionen 

im Seminar und schriftlich in Form von Seminar- und Diplomarbeiten. Eine wesentliche 

Voraussetzung ist, mit Gelesenem und Gehörtem (in Vorlesungen und Seminaren) 

kritisch umzugehen und sinnvolle Fragen zu stellen. Das gilt sowohl für die Diskussion an 

der Universität, als auch für den Umgang mit literarischen und wissenschaftlichen Texten. 

All das hat aber auch bestimmte Voraussetzungen: Wo und wie findet man 

wissenschaftliche Literatur? Wie wird sie zitiert? Wie geht man mit Informationen aus 

dem Internet um? Was ist in einer wissenschaftlichen Arbeit erlaubt und welche Standards 

sind zu beachten? 

 

Wer die Veranstaltung erfolgreich absolviert hat, ist in der Lage, 

 wissenschaftliche Literatur zu finden, 

sich in Bibliotheken / in Archiven zu orientieren, 

 kritisch mit wissenschaftlicher Literatur umzugehen, 

 Literatur richtig zu zitieren, 

 ein Handout zu entwerfen, 

 ein Referat zu halten, 

 eine Seminararbeit zu schreiben 

 
Leistungsnachweis: a) wöchentliche Übungen (20%), b) mündliches Referat (20%), c) 

schriftliche Hausarbeit (60%)  

 

Lehrwerke von Evdoxos (alternativ): 

Moenninghoff, Β. & Meyer-Krentler, E. (2019): 
Arbeitstechniken Literaturwissenschaft (18. Auflage), Wilhelm Fink. 
Richter, U. & Fügert, N. (2016). Wissenschaftlich arbeiten und schreiben. 
Stuttgart: Ernst Klett Verlag (ΕΥΔΟΞΟΣ, Κωδικός βιβλίου 102073012). 
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DGY 17: Pragmatik 
Lehrkraft: Evelyn Vovou 

 

Die Pragmatik gehört zu den zentralen Teildisziplinen der Linguistik. Sie versteht Sprache als 

Form sozialen Handelns und untersucht, wie Menschen mithilfe sprachlicher und anderer 

semiotischer Ressourcen in konkreten Kommunikationssituationen Bedeutung aushandeln, 

Beziehungen gestalten und kommunikative Ziele erreichen. Ziel der Veranstaltung ist, die 

Studierenden mit den grundlegenden Fragestellungen, theoretischen Ansätzen und 

Methoden der Pragmatik vertraut zu machen und sie zu einer wissenschaftlich fundierten 

Analyse sprachlichen Handelns zu befähigen. 

 

Im Mittelpunkt stehen zentrale pragmatische Konzepte wie Sprechakte, Deixis, 

Präsuppositionen, Implikaturen, Höflichkeit, Facework sowie die Rolle des Kontextes bei der 

Produktion und Interpretation sprachlicher Äußerungen. Darüber hinaus werden Aspekte 

der interkulturellen und interlingualen Kommunikation sowie authentische Beispiele aus der 

deutschen Sprache herangezogen, um pragmatische Phänomene im gesellschaftlichen, 

kulturellen und institutionellen Kontext zu analysieren. Die Studierenden lernen, 

sprachliches Handeln als dynamischen und kontextgebundenen Prozess zu verstehen und 

geeignete pragmatische Analyseverfahren auf authentische Kommunikationssituationen 

anzuwenden. 

 

Nach dem erfolgreichen Absolvieren des Seminars werden die Studierenden in der Lage sein, 

 die zentralen Fragestellungen, Begriffe und theoretischen Ansätze der Pragmatik zu 

erläutern, 

 sprachliche Äußerungen unter Berücksichtigung ihres kommunikativen, sozialen und 

kulturellen Kontextes zu analysieren, 

 pragmatische Phänomene wie Sprechakte, Deixis, Implikaturen, Präsuppositionen, 

Höflichkeit und Facework in authentischen Kommunikationssituationen zu 

identifizieren und zu erklären, 

 pragmatische Analysemethoden sicher anzuwenden und kommunikatives Handeln 

mithilfe wissenschaftlicher Terminologie zu beschreiben und kritisch zu reflektieren. 

 

Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

 

DGY 19 [ΜΠΔ 3 / ΠΔΕ 3]: Einführung in die Didaktik des Deutschen als 

Fremdsprache II 
Lehrkraft: Dafni Wiedenmayer 
 
Diese Vorlesung ist die Fortsetzung der Vorlesung „Einführung in die Didaktik I“. Ziel der 

Vorlesung ist es, den Studierenden die theoretischen Lernprinzipien und ihre Beziehung mit 

den Unterrichtsmethoden bekannt und verständlich zu machen. Im Unterricht werden die 

Spracherwerbstheorien und deren Einfluss auf die Unterrichtsmethoden kritisch dargestellt. 

Es werden außerdem für die Unterrichtsgestaltung wichtige Faktoren wie auch theoretische 

Fragen des Spracherwerbs diskutiert.  
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Nach dem erfolgreichen Absolvieren der Lehrveranstaltung werden die Studierenden in der 

Lage sein,  

 wichtige Spracherwerbstheorien und ihre Beziehung zu den Lernmethoden zu 

beschreiben,  

 Faktoren, die den Unterrichtsprozess beeinflussen, zu evaluieren,  

 die Wichtigkeit der theoretischen Ansätze für das Fremdsprachenlernen zu beschreiben 

und      

         einzuschätzen,  

 über die Umsetzung der theoretischen Grundlagen in der Unterrichtspraxis zu 

reflektieren.  

 

Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

 

DLY 22: Literatur des 18. Jahrhunderts 
Lehrkraft: Sofia Koukouvinou 

 

Die Veranstaltung bietet eine vertiefte Einführung in die deutschsprachige Literatur des 18. 

Jahrhunderts im Kontext der europäischen Aufklärung und ihrer vielschichtigen literarischen, 

kulturgeschichtlichen und ideengeschichtlichen Voraussetzungen. Im Zentrum stehen die 

Analyse der ästhetischen, poetologischen und gesellschaftlichen Transformationsprozesse, 

welche die Literatur des 18. Jahrhunderts prägten, sowie die Herausbildung moderner 

Konzepte von Autorschaft, Öffentlichkeit und Literatur. Behandelt werden die maßgeblichen 

literarischen Strömungen der Epoche – von der Frühaufklärung über die Empfindsamkeit 

und den Sturm und Drang bis hin zur Weimarer Klassik – unter Berücksichtigung ihrer 

jeweiligen historischen, sozialen und diskursiven Kontexte. Dabei werden die Kontinuitäten 

und Brüche zwischen den einzelnen Bewegungen ebenso untersucht wie deren Beitrag zur 

Konstituierung einer eigenständigen deutschen Literatur- und Kulturtradition. 

Ausgehend von repräsentativen Primärtexten werden zentrale Problemfelder des 18. 

Jahrhunderts analysiert, darunter das Verhältnis von Aufklärung und Religion, die 

Wechselwirkungen zwischen Hofkultur und entstehender Nationalliteratur, die Beziehungen 

zwischen Literatur und Wissenschaft, die Entwicklung ästhetischer Theorien sowie der 

Wandel literarischer Gattungen. Besondere Aufmerksamkeit gilt den Transformationen von 

Drama, Roman und Essay sowie deren Funktion innerhalb der zeitgenössischen 

Öffentlichkeit. Im Rahmen dieser Fragestellungen werden insbesondere die Werke Gotthold 

Ephraim Lessings (1729–1781) und Jakob Michael Reinhold Lenz’ (1751–1792) im Hinblick 

auf ihre poetologischen, ästhetischen und kulturkritischen Dimensionen untersucht. Darüber 

hinaus widmet sich das Seminar den literarischen Institutionen des 18. Jahrhunderts, 

insbesondere der Entwicklung Literaturzeitschriften, der Literaturkritik, der 

Übersetzungskultur sowie den damit verbundenen Prozessen des Kulturtransfers und der 

interkulturellen Wahrnehmung. Analysiert werden ferner die Mechanismen der Vermittlung, 

Aneignung und Transformation kultureller Modelle im europäischen Kontext sowie deren 

Bedeutung für die Herausbildung literarischer Öffentlichkeit und kultureller Identität. 
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Am Ende der Veranstaltung sind die Studierenden in der Lage: die wichtigsten Epochen und 

Strömungen der Literatur des 18. Jahrhunderts zu beschreiben; zentrale literarische Texte im 

historischen und kulturellen Kontext zu analysieren; grundlegende literaturwissenschaftliche 

Begriffe und Methoden anzuwenden; die Entwicklung literarischer Gattungen und 

ästhetischer Konzepte kritisch zu reflektieren. Diese Vorlesung wird von einem Lektürekurs 

begleitet. Ausgewählte Textbeispiele von Primärliteratur werden gemeinsam gelesen und 

interpretiert. 

Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

 

DLY 26: Literaturtheorie 
Lehrkraft: Kosmas Raspitsos 

 

Wenn man Literatur interpretiert, ist man bemüht, diese begrifflich und argumentativ zu 

erfassen. Die Analyse setzt also literarische Phänomene mit theoretischen Konstrukten in 

Verbindung. Wie dies zu geschehen hat, ist eine Frage der Literaturtheorie. In dieser 

Veranstaltung geht es darum, verschiedene Ansätze der Literaturtheorie einführend 

vorzustellen.  

 

Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 

 

DLY 28: Einführung in die Theorie und Praxis des Übersetzens 
Lehrkraft: Giorgos Androulidakis 
 
Dieser Einführungskurs im Rahmen des Grundstudiums soll primär die theoretischen 
Grundlagen der Übersetzungswissenschaft in ihrer historischen Entwicklung vermitteln. 
Einen zweiten Schwerpunkt der Lehrveranstaltung bildet die übersetzungsorientierte 
kontrastivlinguistische Analyse auf verschiedenen Ebenen (Phonetik / Phonologie, Graphetik 
/ Graphemik, Morphologie, Syntax, Semantik, Lexikologie, Phraseologie, Pragmatik, 
Textlinguistik, Stilistik, Diskursanalyse) im Hinblick auf das Sprachenpaar Deutsch-Griechisch. 
Aus übersetzungspraktischer Perspektive werden gezielt ausgewählte 
Übersetzungsprobleme im Sprachenpaar Deutsch-Griechisch anhand von Beispielen aus 
verschiedenen Textsorten eingehend behandelt.  
 
Als Einstieg in die übersetzungsrelevante Recherchemethodik und Hilfsmittelkunde werden 
Literaturressourcen, gedruckte bzw. elektronische Wörterbücher und Glossare sowie 
weitere Übersetzungstools (Terminologiedatenbanken, Parallel- und Vergleichskorpora, 
Übersetzungsspeicher, maschinelle Übersetzungs- und Künstliche-Intelligenz-Anwendungen 
mit maschineller Übersetzungsfunktionalität) vorgestellt, miteinander verglichen und kritisch 
evaluiert. 
 
Studierende, die erfolgreich an dieser Lehrveranstaltung teilnehmen, 

 entwickeln ein Verständnis für Übersetzungsverfahren auf 
übersetzungswissenschaftlicher Basis, 

 sind in der Lage, spezifische Übersetzungsprobleme im Sprachenpaar Deutsch-
Griechisch genau zu erkennen und souverän zu bewältigen, 

 können adäquate Übersetzungsstrategien und -techniken auf verschiedene Textsorten 
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anwenden, 

 sind vertraut mit diversen lexikographischen Hilfsmitteln und Übersetzungstools. 
 
Informationen zur Lehrveranstaltung, grundlegende sowie weiterführende Literatur, 
Einzelthemen, Arbeitsmaterialien und Übersetzungsübungen werden in elektronischer Form 
auf der Lernplattform eClass bereitgestellt. 
 
Leistungsnachweis: schriftliche Prüfung 
 

 
 

 

6. - 8. Semester 
 

 

DGA 31: Morphologie  
Lehrkraft: Maria Koliopoulou  

Ziel des Kurses ist es, morphologische Prinzipien, Prozesse und Phänomene vertiefend zu 

analysieren. Ähnlichkeiten und Unterschiede in verschiedenen Sprachen mit Schwerpunkt 

auf der deutschen Sprache werden untersucht. Es wird auch untersucht, wie 

morphologische Eigenschaften mit phonologischen und syntaktischen Phänomenen 

interagieren. Beispiele von Studien sowohl aus dem Bereich der Morphologie als auch aus 

den verschiedenen Schnittstellen mit weiteren Teildisziplinen werden konstruktiv analysiert 

und als Basis für wissenschaftliche Referate benutzt.  

Nach erfolgreicher Vollendung des Kurses wird erwartet, dass die Studierenden 

morphologische Phänomene in ihrer Breite und Tiefe verstehen, sowie Forschungsfragen 

und theoretische Argumentationen präsentieren können. 

Leistungsnachweis: aktive Teilnahme, Referat (erforderlich) = 50% und Seminararbeit 

(erforderlich) = 50% 

 

DGA 34: Lexikologie 
Lehrkraft: Maria Koliopoulou 

 

Das Seminar behandelt die Beziehung der Wörterbücher mit den natürlichen Sprachen und 

dem mentalen Lexikon. Lexikologische Grundbegriffe werden in den ersten Stunden 

wiederholt. Die unterschiedlichen Ebenen einer lexikologischen Analyse sowie verschiedene 

Aspekte des Wortschatzes werden untersucht. Das Seminar befasst sich auch mit 

lexikographischen Themen. Eine kurze Geschichte der Lexikographie wird dargestellt. 

Zusätzlich werden verschiedene Wörterbuchtypen dargestellt und die Grundprinzipien ihres 

Aufbaus werden analysiert. Nach erfolgreicher Vollendung des Kurses wird erwartet, dass 
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die Studierenden den Bereich der Lexikologie verstehen, relevanten Forschungsfragen 

nachgehen und lexikologische bzw. lexikographische Themen präsentieren können. 

 

Leistungsnachweis: aktive Teilnahme, Referat (erforderlich) = 50% und Seminararbeit 

(erforderlich) = 50% 

 

 

DGA 35: Textlinguistik  
Lehrkraft: Ioanna Karvela 

Ziel dieses Hauptseminars ist eine Einführung in die Grundbegriffe und Methoden der 

Textlinguistik und ihre Anwendung auf Texte aus verschiedenen Bereichen.  

 

Nach erfolgreichem Abschluss des Seminars sollen die Studierenden in der Lage sein, 

 wichtige theoretische Grundlagen der Text- und Textsortenanalyse zu kennen, 

 Fachliteratur zu methodischen Fragen der Texttheorie zu verstehen, zu kommentieren 

und auszuwerten, 

 die Struktur und die kommunikative Funktion verschiedener Texte zu durchschauen und 

nachprüfbar zu beschreiben 

 Textsorten anhand bestimmter Dimensionen zu beschreiben und zu bestimmen. 

 

Leistungsnachweis: schriftliche Hausarbeit  

 

DGA 37: Konversationsanalyse  
Lehrkraft: Evelyn Vovou 

 

Ziel des Seminars ist die Auseinandersetzung mit der gesprochenen Sprache in der 

Kommunikation, und zwar die Beschreibung und Analyse sprachlicher Phänomene, die in der 

gesprochenen deutschen Sprache vorhanden sind. Im Mittelpunkt steht die 

Konversationsanalyse als methodischer Ansatz zur Untersuchung natürlicher Gespräche. Die 

Studierenden lernen, wie alltägliche Interaktionen systematisch aufgezeichnet, transkribiert 

und analysiert werden können, um Strukturen und Muster sprachlichen Handelns – wie z. B. 

Sprecherwechsel, Pausen, Reparaturen oder Gesprächseröffnungen – zu erkennen und zu 

interpretieren. Darüber hinaus werden zentrale Konzepte wie Sequenzialität, Rekurrenz und 

Kontextualisierung behandelt. Ziel ist es, ein vertieftes Verständnis für die soziale 

Organisation gesprochener Sprache zu entwickeln und sprachliche Interaktion als 

gemeinschaftlich hergestellten Prozess zu begreifen. 

 

Nach erfolgreichem Absolvieren des Seminars werden Studierende in der Lage sein: 

 die wichtigsten Charakteristika gesprochener Kommunikation zu erkennen,  

 geeignetes Material zur Analyse von Phänomenen der gesprochenen Sprache  

        auszuwählen,  

 gesprochene Äußerungen anhand von entsprechenden Systemen, wie z.B. HIAT, zu  

        transkribieren,  
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 Phänomene der gesprochenen deutschen Sprache zu beschreiben und zu analysieren.  

 

Leistungsnachweis: verpflichtende und aktive Teilnahme (20 %), schriftliche Einzelarbeit 

(60 %) und deren mündliche Präsentation (20 %) 

 

 

DGΑ 38: Phraseologie: Kontrastive Phraseologie 
Lehrkraft: Marios Chrissou 

 

Die Phraseologie als Forschungsfeld der festen Wortverbindungen oder Phraseologismen 

bildet eine der neueren linguistischen Disziplinen. Im Rahmen der Kontrastiven Phraseologie 

werden die phraseologischen (Sub)Systeme zweier oder mehrerer Sprachen bzw. 

Sprachvarietäten miteinander verglichen, um ihre Ähnlichkeiten und Unterschiede 

herauszustellen. Ihre Forschungsergebnisse sind für die Phraseographie, die 

Fremdsprachendidaktik und die Übersetzungswissenschaft wichtig. Ziel des Seminars ist, die 

Studierenden in die Grundbegriffe der Phraseologie und die Methoden der Kontrastiven 

Phraseologie einzuführen. Ein Praxisbezug wird hergestellt, indem ausgewählte 

phraseologische Subsysteme des Deutschen und des Griechischen interlingual kontrastiert 

werden. 

 

Nach dem erfolgreichen Absolvieren des Seminars werden die Studierenden in der Lage sein, 

 die besonderen Merkmale von Phraseologismen zu beschreiben und sie von freien 

Wortverbindungen anhand konkreter Kriterien zu unterscheiden, 

 Phraseologismen auf der Grundlage ihrer formalen, semantischen und pragmatischen 

Dimension zu klassifizieren, 

 Äquivalenzmodelle für den Sprachkontrast zu erarbeiten und die eingesetzten Kriterien 

für den interlingualen Vergleich zu beschreiben, 

 phraseologische Subsysteme des Deutschen und des Griechischen zu konfrontieren, um 

Ähnlichkeiten bzw. Unterschiede systematisch zu erfassen und auf ihren Äquivalenzgrad 

zu schließen. 

 

Leistungsnachweis: α) aktive Teilnahme (20%), β) mündliches Referat (30%), γ) schriftliche 

Seminararbeit (50%) 

 

DGB 44: Empirische Linguistische Wissenschaftliche Untersuchung 
Lehrkraft: Christina Alexandri 

 

Die Empirische Linguistische wissenschaftliche Untersuchung dient als Basis und 

Ausgangspunkt verschiedener Disziplinen und Anwendungsbereichen der Linguistik. In 

diesem Seminar wird die Planung und Praxis einer linguistischen wissenschaftlichen 

Untersuchung dargestellt in Beziehung zu einer bestimmten Textsorte und 

Anwendungsgebiet der Sprache (zum Beispiel, technische Texte, journalistische Texte). Im 

Seminar werden ausgewählte Textsorten beschrieben und analysiert und alle Ebenen der 
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Sprache (zum Beispiel, Syntax, Semantik, Pragmatik) werden behandelt, je nach den 

linguistischen Merkmalen der Sprache der Textsorte, die analysiert wird.  

 

Lernziele: 

 Kenntnis und Verständnis der Planung und Praxis einer linguistischen 

wissenschaftlichen Untersuchung in Beziehung zu einer bestimmten Textsorte und 

Anwendungsgebiet der Sprache  

• Grundkenntnisse über die wichtigsten linguistischen Merkmale der Sprache der 

Textsorte (technische Texte, wirtschaftliche Texte, geschriebene und gesprochene 

journalistische Texte) 

 

Leistungsnachweis: schriftliche Hausarbeit 

 

 

DGC 49: Computerlinguistik 
Lehrkraft: Christina Alexandri 

 

Dieses Seminar ist eine Einführung in die Computerlinguistik und zielt auf die Beschreibung 

der Anwendungsgebiete der Syntax, der Morphologie, der Semantik und der Pragmatik in 

die Computerlinguistik und die Übertragung der linguistischen Regeln und Prinzipien in einer 

maschinell verarbeitbaren Form die als Basis und Ausgangspunkt für die Konstruktion von 

Computerprogrammen verwendet wird. Das Seminar ist zugleich auch eine Einleitung in 

bestimmten Anwendungsgebieten der Computerlinguistik: die Maschinelle Übersetzung, die 

Elektronische Lexikographie, die Dialogsysteme und die Konstruktion und Verwaltung 

Elektronischer Korpora.  

 

Lernziele: 

 Die Studierenden beherrschen wichtige theoretische Grundlagen der 

Computerlinguistik. 

• Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Anwendungsgebiete der 

Computerlinguistik und haben einen Überblick über die Methoden und Techniken, die 

dort angewandt werden.  

• Sie erlernen eine selbständige Projektarbeit in Form eines kleinen eigenständigen 

Abschlussprojektes (Entwurf oder Evaluierung eines Systems oder Datenbank). 

 

Leistungsnachweis: schriftliche Hausarbeit 

 

DGD 53 [ΜΠΔ3 /ΠΔΕ 3]: Sprachstandsdiagnose und Unterrichtsevaluation / 

Praktikum 

Lehrkräfte: Nansy Kontomitrou / Dafni Wiedenmayer 

Ziel des Seminars ist die Entwicklung des Wissens und der Fertigkeiten der Studentinnen 

und Studenten im Bereich der Evaluation von standardisierten Tests wie auch der Erwerb 

von für die Entwicklung und Durchführung des Testens geeigneten Fertigkeiten. Es werden 



 
 18 

anhand von bestimmten Beispielen die Gütekriterien, die nach der klassischen Testtheorie 

von einem Test erfüllt werden sollen, beschrieben und gelernt. Die Studentinnen und die 

Studenten werden die Gelegenheit haben, die theoretischen Grundlagen in der Praxis 

umzusetzen, indem sie standardisierte Tests und ihre Vorschriften evaluieren und nicht 

standardisierte Sprachtests für DaF auf den Niveaus A und B des Gemeinsamen 

Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERfS) entwickeln.  

 

Nach dem erfolgreichen Absolvieren des Seminars werden die Studierenden in der Lage 

sein, 

 Gütekriterien der klassischen Testtheorie im Bereich der Evaluation von Sprachtests 
zu beschreiben, 

 standardisierte Sprachtests für DaF anhand von Gütekriterien zu evaluieren 
 nicht standardisierte Sprachtests auf den Niveaus A und B des GERfS, die 

Sprachaktivitäten des DaF testen und evaluieren, zu entwickeln, 

 über die Umsetzung der theoretischen Grundlagen der Evaluation in der 
Unterrichtspraxis zu reflektieren, indem sie die Testergebnisse evaluieren. 

 

Leistungsnachweis: a) aktive Teilnahme (20%), b) mündliches Referat (30%), c) schriftliche 

Seminararbeit (50%) 

 

DGD 54 [ΜΠΔ 2 / ΠΔΕ 2]: Neue Technologien beim Fremdsprachenlernen 
Lehrkraft: Marios Chrissou 

 

Der angemessene Einsatz digitaler Technologien im Unterricht bildet einen wesentlichen 

Bestandteil der Lehrendenausbildung. Ziel des Seminars ist die Aneignung von Wissen und 

die Entwicklung von Fertigkeiten und Fähigkeiten für den Einsatz digitaler Technologien im 

Unterricht Deutsch als Fremdsprache. Dafür wer den die Studierenden über den Stellenwert 

digitaler Technologien im Gemeinsamen Rahmencurriculum für die Fremdsprachen (GRfF) 

sensibilisiert und mit dem lerntheoretischen Ansatz des Konstruktivismus vertraut gemacht, 

auf dem das GRfF basiert. Ferner werden sie den Einsatz digitaler Lernwerkzeuge im Seminar 

erproben und Möglichkeiten für die Entwicklung der Sprachkompetenz im Rahmen von 

Lernszenarien erforschen, die die Lernautonomie fördern einen geeigneten pädagogisch-

didaktischen Rahmen für die Integration digitaler Technologien im 

Fremdsprachenunterricht. 

Nach dem erfolgreichen Absolvieren des Seminars werden die Studierenden in der Lage sein, 

 die Lernprinzipien des Konstruktivismus zu beschreiben, ihren Bezug zum GRfF zu 

erkennen und vor diesem Hintergrund traditionelle Haltungen gegenüber dem 

Lernprozess und den Rollen von Lehrperson und Schülern im Klassenzimmer kritisch zu 

überprüfen und neu zu definieren, 

 über den Beitrag der digitalen Technologien zur Umsetzung des GRfF in der 

Unterrichtspraxis zu reflektieren und Möglichkeiten für ihre Integration in den 

Unterricht Deutsch als Fremdsprache zu beschreiben, 

 mit digitalen Lernwerkzeugen umzugehen und ihr Lernpotenzial im Rahmen von 

Lernszenarien pädagogisch sinnvoll zu nutzen, 

 mediengestützte Lernszenarien zu planen, durchzuführen und auszuwerten. 
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Leistungsnachweis: a) aktive Teilnahme (20%), b) mündliches Referat (30%), c) schriftliche 

Seminararbeit (50%) 

 

DLA 61: Weimarer Klassik 
Lehrkraft: Sofia Koukouvinou 

 

Die Veranstaltung widmet sich der Epoche der Weimarer Klassik (1786–1805) in ihrer 

literatur-, kultur- und ideengeschichtlichen Verflechtung. Im Zentrum stehen die politischen, 

gesellschaftlichen und geistesgeschichtlichen Voraussetzungen jener Umbruchsphase 

zwischen Spätaufklärung, Französischer Revolution und den Reformbestrebungen des 

aufgeklärten Absolutismus. Analysiert werden die kulturellen und sozialen 

Transformationsprozesse, die zur Herausbildung eines neuartigen ästhetischen und 

anthropologischen Paradigmas führten und die Selbstverständigungsprozesse der 

klassischen Moderne nachhaltig prägten. Ausgehend von der Krise des Sturm und Drang und 

der Kritik an dessen radikalem Subjektivismus untersucht das Seminar die Genese der 

klassischen Ästhetik seit den 1780er Jahren. Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei der 

Rückbesinnung auf die ästhetischen Normen und anthropologischen Leitvorstellungen der 

griechischen Antike, der Rezeption der kunsttheoretischen und kulturgeschichtlichen 

Schriften Johann Joachim Winckelmanns sowie der Ausarbeitung zentraler klassischer 

Kategorien wie Harmonie, Maß, Totalität und Humanität. Die Weimarer Klassik wird hierbei 

als ein umfassendes ästhetisch-philosophisches Projekt interpretiert, das auf die Vermittlung 

und Versöhnung grundlegender Antinomien – insbesondere von Natur und Vernunft, 

Freiheit und Notwendigkeit sowie Individuum und Gesellschaft – abzielt. 

 

Im Zusammenhang damit werden exemplarische Werke wie Iphigenie auf Tauris, Torquato 

Tasso, Hermann und Dorothea, Wilhelm Meisters Lehrjahre, Die Wahlverwandtschaften und 

Faust II einer vertieften literaturwissenschaftlichen Analyse unterzogen. Darüber hinaus 

werden Schillers theoretische Schriften, insbesondere Über Anmut und Würde, Über die 

ästhetische Erziehung des Menschen sowie Über naive und sentimentalische Dichtung, im 

Hinblick auf ihre ästhetischen, anthropologischen und geschichtsphilosophischen 

Implikationen untersucht. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Analyse von Schillers 

Theorie der naiven und sentimentalischen Dichtung sowie der daraus hervorgehenden 

Differenzierung zwischen antiker und moderner Dichtung. In diesem Zusammenhang 

werden die poetologischen Konsequenzen dieser Unterscheidung sowie ihre Bedeutung für 

die Selbstreflexion der modernen Literatur diskutiert. Abschließend wird die produktive 

Zusammenarbeit zwischen Johann Wolfgang Goethe und Friedrich Schiller als ein 

konstitutives Ereignis der deutschen Literatur- und Ideengeschichte betrachtet. Analysiert 

werden ihre ästhetischen und poetologischen Programme, die Dynamik ihres intellektuellen 

Austauschs sowie ihr nachhaltiger Einfluss auf die zeitgenössische und nachfolgende 

Literatur- und Kulturentwicklung. 

 

Nach erfolgreichem Abschluss des Seminars sind die Studierenden in der Lage, Positionen, 

Themen, Inhalte, Formen und Strukturen repräsentativer Werke der Weimarer Klassik zu 
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erkennen und zu beschreiben, theoretische Analysemodelle auf konkrete Texte 

anzuwenden, selbstständig mit wissenschaftlicher Sekundärliteratur zu arbeiten sowie die 

Ergebnisse ihrer Forschung in mündlicher und schriftlicher Form zu präsentieren. 

 

Leistungsnachweis: a) aktive Teilnahme (20%), b) Referat (30%), c) schriftliche Hausarbeit 

(50%) 

 

DLΑ 65: Literatur zwischen 1900 und 1945 
Lehrkraft: Anastasia Chournazidi  

Im Rahmen dieses Seminars wird das literarische Werk Robert Musils Der Mann ohne 

Eigenschaften dargestellt, das von vielen Interpreten und Literaturwissenschaftlern als die 

größte Enzyklopädie der modernen Kultur bezeichnet wurde. Es handelt sich dabei um ein 

umfangreiches Werk mit zahlreichen Personen, Themen, Dialogen mit integrierten 

Beschreibungen und Beobachtungen in Form von Essays und einer Fülle von literarischen 

Vergleichen und theoretischen Analysen.  

Das literarische Werk Robert Musils bietet eine umfangreiche Beschreibung der 

Bedingungen und Formen von personaler Identität in Relation zu der modernen 

Gesellschaftssemantik und Gesellschaftsstruktur, deren Einheit nur noch in ihrer Komplexität 

erlebt werden kann, also heterarchisch, azentrisch und polykontextural. Die moderne 

Gesellschaft am Anfang des 20. Jahrhunderts ist durch die Umstellung auf funktionale 

Differenzierung so unübersichtlich geworden, dass sie die Identität der Personen weder 

konditionieren noch sichern kann, was für den Roman Robert Musils Der Mann ohne 

Eigenschaften besonders relevant ist. 

Die Situation, in der sich die Figuren des Werks befinden, wird aber nicht als persönliches 

Versagen interpretiert, denn es gibt hingegen einen Ausweg. Dieser Ausweg ist die Existenz 

der Wahrscheinlichkeit, was schon Aristoteles in seiner Poetik als den Zweck jeder Kunst 

bestimmt hat. Die narrative Welt im Werk Musils wird zu einem Experiment, wo sich das 

wahrscheinliche ‘Ich’ in einer anderen Welt entfalten kann. Eben hier sieht Musil den Sinn 

der Literatur, einer Literatur, die nicht die vorhandene Welt zu beschreiben hat, sondern 

andere Welten und andere Wirklichkeiten aufzeigen kann und muss. 

 

Nach dem erfolgreichen Absolvieren der Lehrveranstaltung werden die Studierenden in der 

Lage sein,  

 mit den wichtigsten gesellschaftlichen Merkmalen der historischen Periode zwischen 

1900 und 1945 vertraut zu sein, 

 die Konflikte des einzelnen Individuums mit seiner sozialen Umwelt zu erkennen und zu 

analysieren und  

 Themen, Inhalte, Formen und Strukturen des narrativen Textes von Robert Musil zu 

beschreiben und zu interpretieren. 
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Leistungsnachweis: a) aktive Teilnahme (20%), b) Referat (30%), c) schriftliche Hausarbeit 

(50%) 

 

DLB 70: Gattungstheorie II: Lyrik 
Lehrkraft: Aglaia Blioumi 

 

Anhand ausgewählter theoretischer Texte zur Lyrik werden grundlegende theoretische 

Ansätze traditioneller und zeitgenössischer Lyrik diskutiert. Anschließend werden die 

Studierenden in deren Anwendung auf ausgewählte deutschsprachige Poesietexte sowie die 

Praxis des kreativen Schreibens eingeführt. Die Analysen beschränken sich nicht nur auf die 

Interpretation von Texten, sondern erstrecken sich auch auf die Ebene der praktischen 

Anwendung, z.B. Prinzipien des Gedichtschreibens. Die Studierenden werden mit dem 

Schreiben eines ersten Entwurfs vertraut gemacht, indem sie metrische und/oder freie 

Verselemente definieren. Während des Semesters werden verschiedene Epochen 

durchlaufen, beginnend mit der klassischen Epoche bis hin zu zeitgenössischen, abstrakten 

Formen der Poesie.  

Nach erfolgreichem Abschluss des Kurses werden die Teilnehmer in der Lage sein:  

 einschlägige theoretische Texte zur Lyrik kritisch zu analysieren 

 Prosatexte auf der Grundlage von Elementen traditioneller und zeitgenössischer Lyrik zu 

analysieren und zu interpretieren 

 die Praxis des Gedichtschreibens zu üben 

 

Leistungsnachweis: aktive Teilnahme, mündliche Präsentation, schriftliche Hausarbeit. Es 

wird darauf hingewiesen, dass im Anhang der Arbeit notwendigerweise ein oder mehrere 

Originalgedichte der Studierenden von etwa 40 Zeilen enthalten sein müssen. 

 

DLB 75: Deutsche Literatur und neuzeitliches Griechenland 
Lehrkraft: Stefan Lindinger 
 
In diesem Kurs wird von den Studierenden verlangt, bereits vorhandene Kenntnisse über die 

neuere Geschichte, Kultur und Literatur Deutschlands und Griechenlands zu aktualisieren 

und anzuwenden bzw. neue Kenntnisse zu erwerben. 

Dies wird vor sich gehen am Beispiel von lyrischen Texten aus der Zeit des Philhellenismus, 

die sich mit den Ereignissen des griechischen Befreiungskampfes der 1820er Jahre 

auseinandersetzen und künstlerisch dazu Stellung nehmen. Die Gedichte stammen von 

Wilhelm Müller, Friedrike Brun, Amalie von Helvig und anderen Lyrikern. Diese Texte sollen 

verstanden und nach literaturwissenschaftlichen und literaturgeschichtlichen Kriterien 

analysiert werden. 

 

Für die Lehr- und Lernziele bedeutet dies im Einzelnen:  
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 Kenntnis: Die Studierenden müssen ihre Kenntnisse bzw. ihr Vorwissen auf dem Bereich 

der Literaturwissenschaft aktualisieren.  

 Verständnis: Sie müssen in der Lage sein, literarische Texte auf dieser Basis zunächst 

einmal selbst zu verstehen.  

 Anwendung: In diesem Zusammenhang geht es darum, einen konkreten Text oder 

Textausschnitt in einem Referat vorzustellen. 

 Analyse: Hier ist es wichtig, schon während der Vorbereitung mögliche Schwierigkeiten 

zu antizipieren und das Darzustellende daraufhin zu überprüfen und abschließend noch 

einmal zu evaluieren. 

 Zusammensetzung: Abschließend müssen die Studierenden in der Lage sein, ihre 

individuelle Analyse eines Textes in Form einer Präsentation im Kurs vorzutragen und in 

einer Hausarbeit zusammenfassend schriftlich zu formulieren.  

 

Leistungsnachweis: a) aktive Teilnahme (20%), b) Referat (30%), c) schriftliche Hausarbeit 

(50%) 

 

DLC 78: Literarische Übersetzungskritik 
Lehrkraft: Giorgos Androulidakis 
 
Die literarische Übersetzung wirft auch die Frage nach den entsprechenden Analyse- und 
Bewertungsverfahren auf. Ziel dieses sowohl übersetzungstheoretischen als auch 
übersetzungspraktischen Hauptseminars ist die fundierte Herausarbeitung und Anwendung 
von Analyse- und Bewertungskriterien für die Übersetzung literarischer und essayistischer 
Texte. 
 
In den einführenden Seminareinheiten werden die unterschiedlichen 
übersetzungswissenschaftlichen Auffassungen der literarischen Übersetzungskritik unter 
Berücksichtigung der aktuellen internationalen Forschungsliteratur vorgestellt. Anschließend 
soll ein umfassendes Analyse- und Evaluationsraster zusammengestellt und in Bezug auf 
mehrfache Übersetzungen ausgewählter literarischer und essayistischer Texte aus dem 
Deutschen ins Griechische gezielt ausgewertet werden. 
 
Nach erfolgreicher Teilnahme am Seminar sind Studierende in der Lage: 

 die Charakteristika und spezifischen Anforderungen der literarischen Übersetzung zu 
erfassen, 

 allgemeine Analyse- und Bewertungskriterien für literarische Übersetzungen 
herauszukristallisieren, 

 ein differenziertes Analyse- und Evaluationsraster für die Übersetzung literarischer und 
essayistischer Texte aus dem Deutschen ins Griechische adäquat anzuwenden, 

 verschiedene literarische Übersetzungen methodisch zu vergleichen, 

 gegebenenfalls alternative Übersetzungslösungen konstruktiv vorzuschlagen und 
kritisch zu besprechen. 

 
Informationen zur Lehrveranstaltung, grundlegende sowie weiterführende Literatur, Sit-
zungsthemen, Arbeitsmaterialien und Seminaraufgaben werden in elektronischer Form auf 
der Lernplattform eClass bereitgestellt; Lehrbuch: Κ. Καρακάση / Ν.-Ι. Κοσκινάς (επιμ.), Ο 
Κάφκα και η Ελλάδα, Αθήνα, Ροές, 2023 (Εύδοξος, κωδ. βιβλίου 122090025). 
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Leistungsnachweis: aktive Teilnahme, Seminaraufgaben und Hausarbeit 
(Übersetzungsvergleich und -evaluation) 

 
 

DLD 80: Ästhetik/Kunst 
Lehrkraft: Kosmas Raspitsos  

 

Ziel des Seminars ist es, die Studierenden mit grundlegenden ästhetischen Begriffen, 

bedeutenden Kunstwerken sowie mit der ästhetischen Reflexion der deutschsprachigen 

Tradition vertraut zu machen. Im Mittelpunkt steht dabei eine der bedeutendsten und 

einflussreichsten Persönlichkeiten der neueren europäischen Ästhetik und Kunstgeschichte, 

Johann Joachim Winckelmann. Insbesondere mit seinen berühmten Schriften Gedanken 

über die Nachahmung der griechischen Werke in der Malerei und Bildhauerkunst sowie 

Geschichte der Kunst des Altertums legte Winckelmann den Grundstein für den Klassizismus 

und trug zu einer originellen und schöpferischen Rezeption der antiken griechischen Kunst 

bei – freilich durch die Perspektive und unter den Voraussetzungen seiner eigenen Epoche. 

Das Seminar konzentriert sich auf die kritische Lektüre und Analyse dieser Texte und bezieht 

dabei zugleich ausgewählte Kunstwerke ein, die für die behandelten Fragestellungen von 

besonderer Bedeutung sind. 

 

Leistungsnachweis: 50 % Aufgaben und Aktivitäten im Seminar + 50 % mündliches Referat 

der Seminararbeit 

 

DLD 82: Deutsche Geschichte 
Lehrkraft: Stefan Lindinger 

 

Im Mittelpunkt dieses Kurses steht die deutsche Geschichte des 19. Jahrhunderts. In diesem 

Kurs wird beabsichtigt, die Studierenden mit den politischen Bedingungen und 

Entwicklungen dieser Zeit in Deutschland vertraut zu machen.  

 

Nach erfolgreichem Abschluss des Kurses sollen die Studierenden in der Lage sein, im 

Rahmen der Analyse spezifischer Kulturphänomene, die für die jeweilige Epoche 

charakteristischen politischen Verhältnisse zu berücksichtigen und andere historischen 

Epochen der deutschsprachigen Länder autonom zu studieren. 

 

Leistungsnachweis: aktive Mitarbeit (20%), schriftliche Prüfung bzw. Klausur (80%) 

 

 

 


